Water for Life 

Äthiopien: Partnerschaft für eine gemeinsame nachhaltige Zukunft des Einzugsgebiets des Tanasees

 
Das Wassereinzugsgebiet des Tanasees umfasst etwa 15.000 km², einschließlich der Wasserfläche des Tanasees. - Foto: P. Schütz

Das Wassereinzugsgebiet des Tanasees im Nordwesten Äthiopiens ist die Haupteinkommensquelle für Millionen von Menschen. Es bietet Trinkwasser, Wasser für die Landwirtschaft, Nahrung, Energie und Transportmöglichkeiten. Doch rasantes Bevölkerungswachstum, intensivierte Landnutzung, Klimawandel, Industrialisierung mit ihren Textilfabriken, Gerbereien sowie Reis- und Blumenanbau strapazieren die Ökosysteme und ihre Funktionsfähigkeit.

Auswirkungen wie die Eutrophierung, schwindende Fischbestände, invasive Wasserhyazinthen und abnehmende Wassermenge und -qualität bedrohen die Lebensgrundlage von Millionen von Menschen in Äthiopien, dem Sudan und Ägypten.

Es gab schon verschiedene, meist nur sehr lokale Versuche, die Wasserqualität und den Zugang zu hochwertigem Wasser zu erhalten und zu sichern. Doch bis heute wurden noch nicht alle relevanten Akteure und Interessensvertreter gezielt für eine konzertierte Aktion und einen positiven Wandel einbezogen.

Im Rahmen dieser Partnerschaft zu zahlreichen Beteiligten plant der NABU, Akteure zu vernetzen und zu verbinden, um langfristig den Zugang zu sicherem Trinkwasser, funktionalen Ökosystemdienste und nachhaltigen Einkommensquellen im Einzugsgebiet des Tanasees sicherzustellen.

Das Projekt wird vom Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) unterstützt.

Eine der vielen Beteiligten des Projekts: Fischer im traditionellen Papyrusboot. – Foto: Philipp Schütz

Tourismus und Transport gehören zu den Wachstumsbranchen am See. Foto: Angelika Berndt

Das Wassereinzugsgebiet wird von kleinbäuerlichen Betrieben dominiert, Reste des früheren Waldes verbleiben nur noch in den sogenannten Kirchenwäldern. - Foto: Bruno D’Amicis

Verschmutzung stellt eine ernsthafte Bedrohung für das Wassereinzugsgebiet dar. - Foto: Philipp Schütz

Wachsender Druck auf Feuchtgebiete und Arten: die zunehmende landwirtschaftliche Nutzung. - Foto: Philipp Schütz

Der Zugang zu sicherem Trinkwasser stellt für viele Gemeinden nach wie vor eine Herausforderung dar. - Foto: P. Schütz

Eine invasive Art bedroht das Ökosystem: die Wasserhyazinthe. - Foto: Bruno D’Amicis

Erosion verursacht schwere Verluste fruchtbarer Böden und den Eintrag von Sedimenten in den See. – Foto: Bruno D’Amicis

Der NABU bezieht die örtlichen Interessensgruppen bei der Organisation der vielfältigen laufenden Aktivitäten mit ein. - Foto Bruno D’Amicis

Auftakt des Projekts: die erste Konferenz der beteiligten Akteure 2019. - Foto: NABU
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Finanzierung / Unterstützung
Das Projekt wird vom Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) unterstützt.

Mit diesem Projekt tragen wir zu den folgenden Zielen für nachhaltige Entwicklung (SDG) bei
SDG 6, SDG 12, SDG 14 und SDG 17.

Nähere Details
Ziel und Projektleitung

Unser gemeinsames Ziel
Unser Ziel ist es, gemeinsam eine repräsentative und nachhaltig verankerte Multi-Stakeholder-Partnerschaftsstruktur (MSP) aufzubauen, die den kontinuierlichen Zugang zu sauberem Wasser und die Resilienz des Ökosystems im Einzugsgebiet des Tanasees sichert, indem sie Entwicklungsbedarf und Umweltschutz in Einklang bringt.

Die praktische Umsetzung des Projekts
Die Partnerschaft, die alle relevanten Akteure und beteiligten Gruppen in der Umgebung einbezieht, fördert den Austausch und die Kooperation über verschiedene Branchen hinweg, um die Grundursachen von Armut und Migration zu reduzieren, indem sie
a)    eine integrierte Strategie zur Bewahrung und gegebenenfalls Wiederherstellung der physischen und biologischen Integrität des Wassereinzugsgebiets entwickelt,
b)    einen Politikwandel sowie die Weiterentwicklung und Durchsetzung des Rechts unterstützt,
c)    branchenübergreifende Programme durchführt, die die Hauptbedrohungen in den Blick nehmen,
d)    für das Thema sensibilisiert und Verhaltensänderungen herbeiführt sowie
e)    die Zivilgesellschaft stärkt, um den Umweltschutz zu verbessern.
Leitung des Projekts
Die Rolle des NABUs ist es, Verfahren für die Partnerschaft der beteiligten Gruppen zu unterstützen und zu steuern. In der ersten Projektphase wurden Leitungsstrukturen entwickelt und mit den Hauptakteuren abgestimmt. Das Projekt läuft folgendermaßen ab:
Das Einführungskomitee wurde gemeinschaftlich eingesetzt, um mit den Projektverfahren zu beginnen. Auf der ersten Konferenz der beteiligten Akteure wurde von den Interessensvertretern der Water for Life-Vorstand gewählt. Der Vorstand wird vom Water for Life-Sekretariat unterstützt. Aus den zahlreichen Interessensgruppen wurden gemeinsam sechs Arbeitsgruppen zu relevanten Arbeitsthemen gebildet. Über die Ergebnisse und Erfolge der Arbeitsgruppen wird regelmäßig bei Vorstandssitzungen und jährlichen Konferenzen der Interessensgruppen berichtet. Für nähere Details zu den beteiligten Institutionen klicken Sie auf die Grafik unten.

[ZUM VERGRÖßERN KLICKEN] Überblick über die Leitungsstruktur im Multi-Stakeholder-Partnerschaftsmodell (MSP) von „Water for Life“ | Grafik: NABU

Water for Life – die MSP-Struktur
NABU 

Verwaltung, technische Unterstützung, Beratung

Einführungskomitee 
Büro des Präsidenten der Region Amhara, EFWPDA, LToBPDA, BoFEC, BoWIE, Handelskammer Amhara, Bahir Dar University, BoI&I, Stadtverwaltung Bahir Dar, BoCT, ORDA, ADA, BoA, ARARI, Amhara Women’s Trade Association, Fischereikooperative Tanasee.
→ lädt ein:
alle Stakeholder des Wassereinzugsgebiets des Tanasees
z.B. Regierungspartner, lokale Gemeinschaften, Fischer*innen, private Branchen, Universitäten, Forschungszentren, bilaterale Entwicklungsorganisationen, NGOs, gemeinschaftsbasierte Organisationen, religiöse Organisationen und Massenmedien, Teilnehmer des öffentlichen Sektors auf Zonenebene und Ämter des öffentlichen Sektors auf Wareda-Ebene
→ ernennt:  / ← berichtet:

Water for Life-Vorstand
35 Sektorenvertreter*innen – delegiert Aufgaben, Lösungsfindung und Umsetzung an Komitee

→ ernennt: / ← unterstützt:

Water for Life-Sekretariat
7 Vertreter*innen mit Entscheidungsbefugnis für das Tagesgeschäft

Arbeitsgruppe 1
Transport auf dem Wasser, Fischerei und Bewässerungslandbau

Arbeitsgruppe 2
Abfallwirtschaft und Management invasiver Arten
Arbeitsgruppe 3
Klimawandel, Biodiversität und Renaturierung des Ökosystems

Arbeitsgruppe 4
Einbeziehung der Interessensgruppen, Verhaltensänderung und Wissensmanagement

Arbeitsgruppe 5
Lebensunterhalt und nachhaltige Geschäftsentwicklung (inklusive PPP)

Arbeitsgruppe 6
Fundraising

Partner und Akteure

Die Multi-Stakeholder-Partnerschaft (MSP) bietet die Gelegenheit, die verschiedenen Akteure im Einzugsgebiet des Tanasees durch das Verfolgen gemeinschaftlich gesetzter Ziele zu verbinden. Das Projekt richtet sich an 29 Bezirke des Einzugsgebiets des Tanasees, wozu auch das Gebiet des Biosphärenreservats Tanasee gehört.
Zu den Hauptakteuren der Partnerschaft – mit unterschiedlichen und manchmal gegensätzlichen Interessen – gehören die regionale Regierung sowie die Stadt- und Bezirksverwaltungen, zivilgesellschaftliche Organisationen, die lokale Bevölkerung, der gewerbliche Bereich und Vertreter*innen der Naturwissenschaften. Sie werden an der partizipativen Entscheidungsfindung und dem transparenten Austausch von Informationen teilnehmen. Auf Grundlage der mit den verschiedenen Gruppen abgestimmten Entscheidungen wird das Projekt praktische Maßnahmen vor Ort unterstützen.
Hauptakteure
… sind die Regionalregierung von Amhara (Behörde für Umwelt, Wald- und Wildtierschutz und -entwicklung (EFWPDA)), die Agentur für den Schutz und die Entwicklung des Tanasees und anderer Wasserflächen (LToWBPDA), das Landwirtschaftsbüro (BoA), das Büro für Finanzen und Wirtschaftskooperation (BoFEC) und das Kultur- und Tourismusbüro (BoCT) mit ihren Fachabteilungen und Ämtern auf Ebene der Woredas und Kebeles der jeweiligen Zonen.
… der private Sektor (landwirtschaftliche Großbetriebe (Blumen, Reis, Gemüse), Fabriken (Textil/Leder), Kooperativen (Honig/Kaffee/sonstiges), Touristikunternehmen und Unternehmensverbände (Fischerei, Tourismus, Bootseigner, Hotels, Reiseleiter). Zu den weiteren Akteuren gehören gemeinschaftsbasierte Organisationen und Verbände (z.B. Kooperativen, Nutzerverbände) sowie lokale Gemeinschaften (z.B. Landwirt*innen, Wassernutzer).
Akteure der zweiten Ebene
… sind Universitäten und Forschungsinstitutionen (Bahir Dar University, Gondar, Debre Tabor und Enjibara, Amhara Agricultural Research Institute (ARARI), Ethiopian Environment and Forest Research Institute, Abay Basin Authority), zivilgesellschaftliche Organisationen (z.B. Amhara Development Association (ADA), Organization for Rehabilitation and Development in Amhara (ORDA), Bees for Development, Biological Society of Ethiopia) sowie religiöse Organisationen.

Auf Bundesebene gehören das Ministerium für Bewässerung und Elektrizität (MoWIE), das Ministerium für Kultur und Tourismus (MoCT), das Landwirtschaftsministerium (MoA), die Environment, Forest and Climate Change Commission (EFCCC) dazu sowie internationale Entwicklungshilfeorganisationen (wie die GIZ, JICA, DANICA).

Über das Einzugsgebiet des Tanasees

Das Einzugsgebiet des Tanasees im Nordwesten des Landes erstreckt sich über 15.000 km² und beinhaltet den Tanasee, seine Nebenflüsse, saisonal überflutete Ebenen und ausgedehnte Feuchtgebiete. Es befindet sich im Herzen der Region Amhara im Nordwesten Äthiopien, ungefähr 560 Kilometer von Addis Abeba entfernt. Der See selbst, der mehr als ein Drittel des Wassereinzugsgebiets ausmacht, ist der größte See Äthiopiens und liefert zusammen mit seinen zahlreichen Zuflüssen etwa 50 % der Süßwasserressourcen Äthiopiens. Er dient als natürlicher Hochwasserschutz, indem er das Wasser aus dem oberen Einzugsgebiet sammelt und ihm zugleich einen kontrollierten Abfluss gewährt, da aus ihm der Blauen Nil entspringt. Das Wasser des Sees und seiner 60 Zuflüsse (zu den größten gehören der Gilgel Abay, der Rib, der Gumara, der Megech, der Dirma, der Geldaw und der Arno-Garno) stellt die Grundlage für diverse Versorgungsleistungen für die örtlichen Gemeinden, Städte und Industrien dar wie Wasser für die Trinkwasserversorgung und für die Landwirtschaft, Nahrungsmittelversorgung (z.B. Fisch), Transportmittel, fruchtbare landwirtschaftliche Böden, Energieerzeugung und verschiedene Einkünfte im Zusammenhang mit dem nationalen und internationalen Tourismus zu den zahlreichen Kirchen und Klöstern in der Gegend. Die verschiedenen Habitate im Wassereinzugsgebiet beherbergen eine vielfältige Wasserwelt mit bedrohten Vögeln, endemischen Waldinseln und Fischarten. In dem Gebiet wohnen knapp vier Millionen Menschen, von den 80 % von Subsistenzlandwirtschaft leben, abhängig von den natürlichen Ressourcen. Das Einzugsgebiet besteht aus vier Verwaltungszonen, 29 Bezirken (Woredas) und 429 Kebeles (der kleinsten Verwaltungseinheit). Dort befinden sich die Städte Gondar, Debre Tabor und Bahir Dar, welche die Regionshauptstadt ist.
Ökosysteme unter Druck
Die Wasserqualität und -menge des Tanasees nehmen aufgrund der Schädigung der natürlichen Wälder und der Vegetationsdecke ab, was zu Erosion, der Ablagerung von Sedimenten und einer Eutrophierung, einer unkontrollierten Abfall- und Abwasserbeseitigung, Verschmutzung sowie intensivem Reis- und Blumenanbau mit Bewässerung und Chemikalieneinsatz führt. Zudem fordern die Rodung und Umwandlung von Feuchtgebieten, die Kanalisierung großer Flüsse für landwirtschaftliche Investitionen, der Bau von Gebäuden am Seeufer und die Umleitung von Wasser für die Gewinnung von Wasserkraft ihren Tribut. Auswirkungen des Klimawandels wie Dürren oder schwere Regenfälle sowie invasive Arten wie die Wasserhyazinthe fordern die sensiblen Ökosysteme zusätzlich heraus und gefährden die Ernährungssicherung und die Lebensgrundlage der lokalen Gemeinschaften. Die Bevölkerungsdichte und -wachstumsrate rund um den Tanasee sind sehr hoch. Um den Bedarf der Gemeinschaften zu decken, wurden große Wald-, Gras- und Feuchtgebiete in Ackerland umgewandelt, und auf dem Grasland wurde mehr Vieh gehalten. Entwaldung und Überweidung haben die Zerstörung großer Anteile der natürlichen Vegetation, einen Rückgang der Biodiversität und eine Versteppung und Bodenerosion bewirkt. Wenn sich dieser Trend fortsetzt, steht das Wassereinzugsgebiet mit seinen zahlreichen Versorgungsleistungen für Millionen von Menschen auf dem Spiel und kann womöglich zu einem totalen Zusammenbruch der aquatischen Ökosysteme und so zu verstärkter Armut und Migration führen.
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Besuchen Sie die Website des Biosphärenreservats Tanasee
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